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In diesem Pfarrbrief zu Weihnachten und zum Jahres-
ende wird über die Ereignisse und Feste des zurück-
liegenden Jahres berichtet. Es waren mehr als in den 

übrigen Jahren und Viele waren mit der Vorbereitung und 
Durchführung dieser Feste und Ereignisse sehr beschäft igt. 
Deshalb fehlte uns auch die Zeit und die Kraft , den Pfarr-
brief zu erstellen, der sonst Mitte des Jahres zum Pfi ngstfest 
erscheint. Ich bin meinen Mitarbeitern im Seelsorgedienst 
und im Pfarrbüro sehr dankbar für alle Unterstützung und 
Mithilfe, aber nicht weniger den Vielen, die sich ehrenamt-
lich eingesetzt haben, dass alle Feste gut vorbereitet waren 
und auch zu einem geistlichen Erlebnis wurden und uns 
hohe Anerkennung gebracht haben. So dürfen wir dankbar 
zurückschauen auf dieses Zeugnis einer lebendigen Pfar-
reiengemeinschaft .

Nun richten wir unseren Blick auf die Tage, da wir wie-
derum der Geburt unseres Erlösers gedenken. Wir feiern 
in allen Kirchen unserer Pfarreiengemeinschaft  in diesen 
Adventswochen Rorategottesdienste. Dieser lateinische 
Name bezieht sich auf einen Vers aus dem Buch des Pro-
pheten Jesaja (45,8). Dort heißt es „Tauet ihr Himmel von 
oben, ihr Wolken regnet den Gerechten. Die Erde tue sich 
auf und bringe den Heiland hervor“. Der Tau entsteht im 

Stillen, im Verborgenen. Er ist am Morgen einfach da. Er 
kommt scheinbar aus dem Nichts. Geheimnisvoll entsteht 
er. Kein Mensch ist Zeuge seines Werdens. So wird er zum 
Sinnbild für die Menschwerdung Gottes selbst, für die 
Geburt Jesu in der Mitte der Nacht. Wie der Tau die Erde 
fruchtbar macht, so wird auch das Kommen Jesu zum Heil 
und Segen für die ganze Erde.

Ich wünsche Ihnen allen, dass Sie in diesen oft  so hek-
tischen Tagen vor Weihnachten doch auch Momente der 
Stille fi nden, damit Sie den Tau der Gnade über Ihrem 
Leben spüren und das Vertrauen auf den Erlöser der Welt 
neu aufb lühen kann.

Ich grüße Sie alle sehr herzlich und freue mich, wenn wir 
uns in diesen Tagen bei den Gottesdiensten und bei ande-
ren Gelegenheiten begegnen.

Euer Pfarrer

LIEBE FRAUEN UND MÄNNER, LIEBE KINDER UND 
JUGENDLICHE IN UNSERER PFARREIENGEMEINSCHAFT,

GruSSWorT

Euer Pfarrer

Weihnachtsstimmung in der Basilika – Foto: Christian Höck
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Ein besonderes Ereignis in diesem Jahr war die Pfarr-
visitation durch den Generalvikar der Diözese Augs-
burg, Domkapitular Harald Heinrich. Es ist Auf-

gabe eines jeden Bischofs, die Pfarreien seiner Diözese in 
einem regelmäßigen Zeitabstand zu besuchen, mit denen 
zu sprechen, die mit der Seelsorge vor Ort beauft ragt sind, 
Menschen vor Ort zu begegnen und sich ein Bild von der 
Situation der Gemeinde zu machen. Bischof Konrad hat 
in einem Hirtenbrief diese Visitation angekündigt, der in 
unseren Gottesdiensten verlesen wurde. Da die Diözese 
sehr groß ist, hat der Bischof seine Weihbischöfe und einige 
Domkapitulare beauft ragt, in seinem Auft rag diese Visita-
tion durchzuführen. Zu uns kam vom 21. bis 24. April der 
Generalvikar der Diözese, Domkapitular Harald Heinrich.

Zur Vorbereitung mussten die Pfarreien einen 71-seitigen 
Fragebogen ausfüllen. Die Pfarrgemeinderäte von Kochel, 
Benediktbeuern und Bichl und einigen Mitgliedern aus 
der Kirchenverwaltung haben sich in einem Klausurtag 
am 16. Januar intensiv mit diesem Fragebogen befasst und 
es geschafft  , alle Fragen in einem Tag zu beantworten. Das 
war eine sehr gute Gemeinschaft sleistung und hat uns auch 
gezeigt, wie viele Aktivitäten es in unseren Pfarreien gibt. 
Mit einer Andacht in der Marienkirche wurde am Donners-
tag, den 21., der Visitator empfangen. Am Abend hielt er 

in der Klosterkapelle den wöchentlichen Gottesdienst für 
die Studenten der Hochschule. Nach dem Abendessen mit 
dem Direktor des Klosters und dem Pfarrer kam er zum 
Treff en der Jugendlichen aus den drei Gemeinden in das 
Jugendheim. Anschließend fand die Begegnung mit dem 
Pastoralrat im Pfarrsaal statt, zu dem Mitglieder der beiden 
Pfarrgemeinderäte und die Kirchenpfl eger der drei Kir-
chenverwaltungen eingeladen waren. Am Freitag besuchte 
er die Kirchen in unserer Pfarreiengemeinschaft . Es gab Ge-
spräche und Begegnungen mit den Mesnerinnen und Mes-
nern, den Pfarrsekretärinnen, den Diakonen. Er besuchte 
den Don Bosco-Kindergarten, die Annaschwestern und die 
Schwestern im Rupert-Mayer-Seehof in Kochel. Am Abend 
fand dann das Abschlussgespräch mit dem Pfarrer statt. 
Am Samstag hatte der Visitator einen Termin in der Uni-
versität Eichstätt. Mit dem Gottesdienst am Sonntag in der 
Basilika am 24. April wurde die Visitation abgeschlossen. 
Anschließend waren alle Gottesdienstteilnehmer zu einem 
Empfang in den Kreuzgang des Klosters geladen und die 
Pfarrgemeinderäte und Mitglieder der Kirchenverwaltung 
zum gemeinsamen Mittagessen im Speisesaal des Klosters 
zusammen mit dem Generalvikar und der Mitbrüderge-
meinschaft  des Klosters. Inzwischen hat der Generalvikar 
uns auch seinen Visitationsbericht geschickt, aus dem ich 
einige Auszüge hier bekannt machen möchte. >>

PFARRVISITATION 21. BIS 24. APRIL 2016

TiTELThEma
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Kloster und Friedhof im Winter – Foto: Sabine Rauscher
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Eucharistie am Sonntag
Es besteht innerhalb der Pfarreiengemeinschaft, auch Dank 
der Mithilfe der Salesianer Don Boscos, ein breites Angebot 
an Gottesdiensten, sowohl werktags als auch am Sonntag. 
An den Wochenenden finden innerhalb der Pfarreien-
gemeinschaft 7 Hl. Messen statt. Dieses gute und breite 
Angebot wird auch im Umkreis von Benediktbeuern sehr 
geschätzt und gut angenommen. Durch die zu verschiede-
nen Zeiten angebotenen Eucharistiefeiern am Wochenende 
werden hier auch die verschiedenen Lebenssituationen 
und Lebensrhythmen gut berücksichtigt. Im Bereich der 
nichteucharistischen Gottesdienste gibt es ebenso ein sehr 
umfangreiches und regelmäßiges Angebot an Andachten 
und Gottesdienstformen, Stundengebet, Rosenkranz, Mai-
andachten, Früh- und Spätschichten. Besonders hervor-
zuheben ist die monatliche Jugendvesper in der Basilika. 
Besonders zu erwähnen ist an dieser Stelle auch die noch 
sehr lebendige Wallfahrt nach Benediktbeuern. Höhepunkt 
ist hier sicher die jährlich stattfindende Leonhardiwall-
fahrt. Es ist aber auch beeindruckend, dass z.B. zahlreiche 
Erstkommunionkinder jährlich nach Benediktbeuern eine 
Wallfahrt unternehmen, wie auch verschiedene Pfarreien 
und Gruppierungen. Es ist schön, dass diese Tradition der 
Wallfahrt nach Benediktbeuern immer noch lebendig ist 
und sehr gefördert wird.

Grundvollzüge der Liturgie
Zudem leistet der Mesner der Basilika, Herr Höck, hier 
einen wichtigen und sehr wertvollen Dienst. Dem Pfarrer, 
P. Heiner Heim, ist die würdige Feier der Liturgie spürbar 
ein wichtiges Anliegen. Dabei werden auch immer wieder 
die verschiedenen Gruppen in angemessener Weise in die 
Feier der Liturgie einbezogen. Mit großer Regelmäßigkeit 
werden Familiengottesdienste wie auch Jugendgottesdienste 
gefeiert. Überhaupt sind in den Pfarreien noch verschie-
dene Traditionen, die auch von Vereinen gepflegt werden, 
sehr lebendig und werden so immer wieder auch zu An-
knüpfungspunkten zur Pfarrgemeinde.

Der diakonische Dienst in der Pfarrei
Es ist anerkennenswert, dass dieser Grundvollzug der Kir-
che im Bewusstsein und auch im praktischen Tun der Pfar-
reiengemeinschaft verankert ist. So sind Ehrenamtliche in 
verschiedenen Bereichen engagiert. Dabei sind besonders 
zu nennen Seniorenbesuchsdienst, Hospizhelfer, Nachbar-
schaftshilfe wie auch die Asylbewerberbetreuung. Es ist 
gut, dass dieser diakonische Dienst von der Kirche auch im 
Pastoralrat immer wieder Thema ist und in entsprechenden 

Sachausschüssen thematisiert wird. Das Bemühen, dass 
diese caritative Dimension der Kirche auch vor Ort prä-
sent bleibt und als immer neuer Anruf an uns als Christen 
wahrgenommen wird, halte ich für sehr wichtig.

Die Feier der Sakramente Taufe, Taufpastoral
Die Eltern werden im Gespräch mit dem Taufspender auf 
die Taufe ihres Kindes vorbereitet. Sehr positiv zu bewerten 
ist das Bemühen der sog. Taufvorbereitungsabende, zu 
denen dann auch die Paten eingeladen werden, die Taufvor-
bereitung zu intensivieren und zu vertiefen Diese Abende 
werden inhaltlich durch Ehrenamtliche gestaltet, die auf 
diesen Dienst entsprechend vorbereitet sind. Auch das 
Bemühen der Pfarreien, die Verbindung zu den Familien 
nach der Taufe ihrer Kinder zu erhalten, wie z.B. durch den 
Tauferinnungsgottesdienst und auch die Kinderkirche ist 
nur zu unterstützen.

Firmung und Fimvorbereitung
Die verantwortliche Leitung der Firmvorbereitung liegt 
beim Diakon. Die Jugendlichen werden in angemessener 
Weise auf den Empfang dieses Sakramentes vorbereitet. 
Die Vorbereitung geschieht wesentlich in Kleingruppen 
unter Leitung von ehrenamtlichen Firmhelfern. Insgesamt 
erscheint mir das Firmkonzept in seiner Vielgestaltigkeit 
sehr sinnvoll. Neben den Kleingruppen gibt es auch Projek-
te und auch die Beteiligung der Firmlinge an verschiedenen 
liturgischen Feiern. Ein wesentliches Merkmal der Firm-
vorbereitung ist eben auch das Erschließen der Liturgie 
und dabei vor allem auch die sonntägliche Eucharistiefeier 
als besonderer Höhepunkt und Quelle unseres christlichen 
Lebens.

Eucharistie Erstkommunionvorbereitung
Auch die Erstkommunionvorbereitung wird vom Diakon 
geleitet und vom Pfarrer unterstützt. Dabei ist auch der 
Kontakt zu den Kindern im Religionsunterricht gegeben. 
In die Erstkommunionvorbereitung sind sinnvoller Weise 
Mütter und Väter der Kinder mit eingebunden. Neben den 
Gruppentreffen gibt es auch Weggottesdienste, um die Kin-
der in die Liturgie einzuführen.

Bußsakrament
Das Kloster Benediktbeuern als geistlicher Ort, verbun-
den mit der wirksamen Präsenz der Ordensgemeinschaft 
der Salesianer Don Boscos, ist hier sicher ein wirklicher 
Gewinn sowohl für die Pfarreiengemeinschaft selbst  
als auch für das gesamte Dekanat bzw. das Umland von 

TitelThema
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Benediktbeuern. Es ist auch ein geistliches Zentrum für 
den Empfang des Bußsakramentes. So wird regelmäßig in 
der Beichtkapelle der Basilika Beichtgelegenheit angeboten. 
Hier ist die tatkräft ige Unterstützung durch die Salesianer 
Don Boscos von hohem Wert.

Ehe- und Familienpastoral
In der Pfarreiengemeinschaft  gibt es noch eine hohe Zahl an 
kirchlichen Trauungen. Die Basilika ist auch für viele aus-
wärtige Brautpaare ein anziehender Ort. Wichtig ist, dass 
die Brautpaare nachdrücklich ermutigt und aufgefordert 
werden, an Brautleutetagen teilzunehmen. Es herrscht kein 
Zweifel, dass die Sakramente der Taufe, der Eucharistie, der 
Firmung wie auch das Bußsakrament und das Sakrament 
der Ehe vom Pfarrer, dem Diakon wie auch den weiteren 
Verantwortlichen in der Pastoral als wesentlicher Auft rag 
in ihrer seelsorglichen Arbeit sehr sorgfältig und kompetent 
wahrgenommen werden.

Gespräche, Begegnungen
Es herrscht ein gutes und vertrauensvolles Miteinander 
mit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. Die Aufga-
ben sind klar zugeordnet und es fi nden auch regelmäßige 
Dienstgespräche statt. Der Pfarrer ist ein engagierter und 
erfahrener Seelsorger, der mit hoher pastoraler Kompetenz 
die Pfarreiengemeinschaft  Benediktbeuern leitet und Eh-
renamtliche ermutigt, sich für die Pfarrei zu engagieren. 
Sehr gut unterstützt wird er durch den Diakon Hubertus 
Klingebiel, der eigenverantwortlich verschiedene Bereiche 
in der Seelsorge unter Leitung des Pfarrers verantwortet.

Begegnung mit Gruppen
Ein besonders beeindruckendes Erlebnis war das Gespräch 
mit der Jugend. Sehr detailliert wurden dem Visitator die 
Aktivitäten der Jugend, d.h. damit vor allem der Minis-
tranten vorgestellt. Hier wird den Ministranten ein ein-
drucksvolles Programm geboten. Dabei kommt auch die 
spirituelle, d.h. auch inhaltliche Komponente nicht zu kurz. 
Es gibt die beeindruckende Zahl von fast 200 Ministrantin-
nen und Ministranten in der Pfarreiengemeinschaft . Es gibt 
eine intensive und gut funktionierende Gruppenarbeit mit 
zahlreichen Gruppenleitern. Dies ist eine sehr gut Form, 
um ältere Ministranten über das Ministrieren hinaus Ver-
antwortung zu übergeben und sie in die Ministrantenarbeit 
gut mit einzubeziehen. Dies ist hier – und das sei auch 
besonders erwähnt – Dank der intensiven und kompe-
tenten Unterstützung durch den Mesner, Herrn Höck, in 
hervorragender Weise gelungen.

Gesamteindruck des visitators
Ich sehe diese Tage der Visitation als Ausdruck der Wert-
schätzung der Gläubigen und der haupt- und ehrenamt-
lich Tätigen in der Pfarreiengemeinschaft  Benediktbeuern. 
Diese Visitation brachte für mich eine Vielzahl von Begeg-
nungen, die mich über das im Erhebungsbogen Berichtete 
hinaus von der Ernsthaft igkeit und der Lebendigkeit des 
katholischen Lebens in dieser Pfarreiengemeinschaft  über-
zeugt hat. Vergelt’s Gott dafür. Insbesondere möchte ich an 
dieser Stelle auch der Ordensgemeinschaft  der Salesianer 
Don Boscos für ihre Präsenz und vor allem für ihr vielfäl-
tiges segensreiches Wirken an diesem Ort ganz herzlich 
danken. Es ist vor allem auch ihr Verdienst, dass Bene-
diktbeuern ein wichtiger geistlicher Ort in dieser Gegend 
darstellt. Alles Bemühen, diesen Ort noch weiter in geist-
licher Hinsicht zu profi lieren und damit als zentralen seel-
sorglichen Standort zu sichern, wo ganz unterschiedliche 
Menschen sich willkommen fühlen und Kirche einladend 
erleben, wird die Diözese Augsburg gerne unterstützen.

Natürlich gibt es auch Schwierigkeiten und diese ähneln 
denen auch anderer Pfarreien. Die gesellschaft lichen Ver-
änderungen machen sich auch hier im kirchlichen Leben 
bemerkbar, vor allem ist dies die Sorge um die nachhaltige 
Weitergabe des Glaubens. Das ist die bleibende Herausfor-
derung, vor der wir als Kirche, als Pfarreiengemeinschaft  
heute stehen. Im Mittelpunkt unseres seelsorglichen Be-
mühens muss vor allem stehen, dass den Gläubigen die 
Bedeutung des Sonntags, d.h. damit auch die Heiligung des 
Sonntags wieder mehr erschließt und dabei die sonntäg-
liche Eucharistiefeier als unverzichtbarer Mittelpunkt und 
die Quelle des kirchlichen Lebens erkannt wird.

Es war für mich ein besonderer Gewinn, hier so viele 
engagierte und glaubensvolle Ehrenamtliche anzutreff en, 
die sich in hohem Maße mit der Kirche identifi zieren. 
Dafür Ihnen allen ein herzliches Vergelt’s Gott.

Monsignore Harald Heinrich, Generalvikar
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Die Sternsinger kommen!“ heißt es nach der Jahres-
wende auch wieder in unserer Pfarreiengemein-
schaft . Festlich gekleidet und mit dem Stern in 

der Hand werden sie am Freitag, den 6.Januar, und Samstag, 
den 7.Januar, wieder durch die Straßen unserer Dörfer 
ziehen. Mit dem Kreidezeichen „20+C+M+B+17“ bringen 
sie als die Heiligen Drei Könige den Segen „Christus segne 
dieses Haus“ zu den Menschen und sammeln für Not lei-
dende Kinder in aller Welt. 

Auft akt der Sternsingeraktion bilden die Aussendungsgot-
tesdienste am Dreikönigstag, dem Fest Erscheinung des 
Herrn, am 6. Januar, um 9 Uhr (Bichl), 9.30 Uhr (Kochel) 
bzw. 10 Uhr (Marienkirche Benediktbeuern).

„KLimaWanDEL“ im miTTELPunKT DEr 
59. aKTion DrEiKÖniGSSinGEn 

Mit ihrem diesjährigen Motto „Gemeinsam für Gottes 
Schöpfung in Kenia und weltweit!" machen die Sternsin-
ger auf die Folgen des Klimawandels aufmerksam. In weiten 
Teilen der Welt leiden Menschen unter den Veränderungen 
der klimatischen Bedingungen, die in manchen Regionen 
Kenias für eine extreme Trockenheit sorgen. Ausbleibender 
Regen entzieht den Menschen dort ihre Lebensgrundlagen. 
Wenn der Mensch mit der Schöpfung nicht geschwisterlich 
umgeht, leiden auch die Menschen darunter. 

Mit den gesammelten Spenden können die Sternsinger 
mehr als 1.600 Projekte für Not leidende Kinder in Afrika, 
Lateinamerika, Asien, Ozeanien und Osteuropa unterstüt-
zen. Der Erlös der Aktion in Kochel kommt wie in den 
vergangenen Jahren zur Hälft e der Partnergemeinde in 
Mae Luiza zugute. Durch ihr Engagement werden die klei-
nen und großen Könige zu einem Segen für benachteiligte 
Gleichaltrige in aller Welt. 

Bitte unterstützen Sie die Sternsinger in ihrem Anliegen! 
Vergelt‘s Gott!

Diakon Hubertus Klingebiel

© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘

DIE STERNSINGER KOMMEN

© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘© Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘

PFarrEiEnGEmEinSchaFT BEnEDiKTBEuErn, BichL unD KochEL

„
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Baumann Th addeus Rui Ping 18.12.2015
Probst Matilda 28.12.2015
Kuhn Adrian Gabriel 28.12.2015
Bronnhuber Vreni Magdalena 02.01.2016
Herold Raphael Immanuel 06.01.2016
Kromphorn Franz 23.01.2016
Neuner Helena 23.01.2016
Mühlhans Maria 30.01.2016
Mühlhans Eva 30.01.2016
Bendl Benjamin 13.02.2016
Schöff mann Julia 05.03.2016
Stadler Amelie Felicitas 28.03.2016
Albrecht Felix Luis 02.04.2016
Wiedenbauer Martin Georg 23.04.2016
Glandorf Leo Albert Friedrich 23.04.2016
Sanner Johanna Th eresa 07.05.2016
Mittler Simon 07.05.2016
Hirsch Th eresa Luise 07.05.2016
Hugl Vincent Emanuel 14.05.2016
Slaschek Luca Jörg 22.05.2016
Gries Stephanie Luise 04.06.2016
Hammerl Leonie 11.06.2016
Reimann Paul Johannes Andreas 18.06.2016
Döring Th eresa Christine 18.06.2016
Schäfer Til Lukas 25.06.2016
Klute Fritzi Juliana 02.07.2016
Hub Valentin 03.07.2016
Kiwitz Pepe 10.07.2016
Retzer Leon Michael 16.07.2016
Eichapfel Fabio 17.07.2016
Rosalia Fabio 30.07.2016
Moll Benedikt Jakob 06.08.2016
Strümpel Johanna 06.08.2016
Ablaßmeier Magdalena Mia 06.08.2016
Himmelstoß Hannes Florian Siegfried Josef   
 14.08.2016
Krämer Michael Lean 20.08.2016
Sandkuhl Ina Elisa 26.08.2016
Buchner Caspar Valentin 03.09.2016
Teichert Leopold Maximilian 10.09.2016
Gautier Jakob Valentin 17.09.2016
Th issen Bent 24.09.2016
Knab Benedikt Christian 08.10.2016
Streidl Benjamin Jakob Severin 08.10.2016
Diener Lea Michaela 09.10.2016
Rolofs Carla Cecilia Josepha 15.10.2016
Grünewald Aurelia Sophia Margarete   
 15.10.2016
Elsasser Marie Elisabetha 15.10.2016
Dirr Johanna 22.10.2016
Alexy Julia Andrea 30.10.2016
Mittermaier Felix Johannes 05.11.2016
Mengel Johannes Georg 05.11.2016
Neuner Johannes 12.11.2016
Bobrich Anton 12.11.2016

Graf Benedikt Mathias Albert 23.01.2016 
Blechschmidt Margarita 26.03.2016
Glasl Magdalena Maria 02.04.2016
Feckl Lynette Marie 07.05.2016
Feckl Dwayne Michael 07.05.2016
Leiß Xaver Th omas 03.07.2016
Waldukat Martin René Markus 03.09.2016
Eger Marlene Sophie 11.09.2016
Loipolder Georg Luis 30.10.2016
Suttner Helene Barbara 12.11.2016

 Dr. med. Weninger Ernst – Dr. med. Krause 
Birgit

22.03.2016
Schatz Maximilian – Sindlhauser Elisabeth

20.05.2016
Höfer Benedikt – Mannert Kerstin

28.05.2016
Schmid Th omas – Gaisreiter Christina

04.06.2016
Fürst Alexander – Pinkerneil Ute

11.06.2016
Wiedemann Franz – Rinninger Maximiliane

11.06.2016
Schwarz Ulrich – Weinhart Lisa

02.07.2016
Schneider Sebastian – Friedmann Carina

02.07.2016
Multerer Martin – Stauder Franziska

16.07.2016
Weimann Daniel – Helbig Martina

16.07.2016
Irmler Julian – Richter Christiane

05.08.2016
Himmelstoß Florian – Kleespies Simone

14.08.2016
Volkwein Torben – Braun Alexandra

20.08.2016
Andre Michael – Lindner Klara

27.08.2016
Gregull Niklas – Jordan Katharina

27.08.2016
Teichert Michael – Bauer Daniela

10.09.2016
Eckhart Dominikus – Lautenbacher Simone 

17.09.2016
Gautier Lars – Probst Hannah

17.09.2016
Reuter Andreas – Th issen Sarah

24.09.2016
Wenzelewski Robert – Seeger Verena

24.09.2016
Mooser Sebastian - Gonzalez Grecia

24.09.2016
Burner Martin – Fritsch Isabel

01.10.2016
Mayr Simon – Holzer Anna

08.10.2016
Rickert Reto – Schmidt Barbara

15.10.2016
Spanner Hermann – Philipp Anja

15.10.2016
Steiner Michael – Mucha Nadine

15.10.2016
Moosmang Stefan – Lautenbacher Elisabeth

22.10.2016

Holz Th omas – Sgoff  Veronika
23.04.2016

Suttner Anton – Aulinger Kathrin
30.04.2016

Danner Peter – Pfi ster Patricia
11.06.2016

Dr. Streif Dominik – Loipolder Maria 
10.09.2016

Albrecht Christine, geb. Schwemmer  
 22.11.2015
Meindl Erwin 04.12.2015
Aschauer Anneliese, geb. Gradl 04.12.2015
Mayr Johann 22.12.2015
Bartl Heinz 08.01.2016
Eder Alfons jun. 23.01.2016
Fuchs Franziska, geb. Kerschbaumer  
 23.01.2016
Echtler Ulrike 09.02.2016
Schätz Rudolf 10.02.2016
Geiger Rosl, geb. Hundegger 13.02.2016
Haselbach Margareta 11.03.2016
Wudy Wilhelm 20.03.2016
Gerg Xaver 27.03.2016
Reingruber Ernst 13.04.2016
Dittrich Manfred 21.04.2016
Schwaller Michael 23.04.2016
Kossek Roland 19.05.2016
Babel Josef 23.05.2016
Bacher Benedikt 13.06.2016
Ruile Euphrosine 24.06.2016
Nettbohl Elisabeth, geb. Schilcher 02.07.2016
Walleitner Richard 08.07.2016
Öttl Gerlinde, geb. Preisler 09.07.2016
Hofb erger Anna, geb. Schwaiger 12.07.2016
Teichmann Gertrud, geb. Haselbach  
 06.08.2016
Gottinger Th eres, geb. Reßl 10.08.2016
Schmid Maria 15.08.2016
Geiger Anastasia, geb. Schwaiger 15.08.2016
Batz Johann 18.08.2016
Lidl Anton 22.08.2016
Schneider Daniel 23.08.2016
Bartl Josef 04.09.2016
Bernböck Wolfgang 10.09.2016
Stieler Benjamin 13.09.2016
Daum Dieter 14.09.2016
Lederer Irene, geb. Rauscher 14.09.2016
Poschenrieder Elisabeth, geb. Krinner  
 23.09.2016
Duda Norbert 25.09.2016
Kölbl Hans Otto 29.09.2016
Pfohl Friederike, geb. Eckl 02.10.2016
Gerg Elisabeth, geb. Zettl 01.11.2016

Klughammer Georg 23.11.2015 
Keller Johann 14.12.2015 
Reithmaier Franz 13.01.2016
Neudek Stefan 19.01.2016
Pfaller Angela, geb. Haberl 14.02.2016
Mönch Annelies, geb. Pfohl 20.02.2016
Th en Rudolf 12.03.2016
Sedmik Gerlinde, geb. Kunz 17.03.2016
Dr. Pahl Eberhard 27.03.2016
Fernberger Hedwig, geb. Buchberger  
 10.04.2016
Schindler Gisela 23.05.2016 
Heimisch Angelika, geb.Röckenschuß  
 04.07.2016
Weidner Heinrich 21.08.2016
Leutenstorfer Johann 13.09.2016
Tusch Peter 08.10.2016
Siegert Anna, geb. Keller 12.10.2016
Bissinger Maria, geb. Allgäuer 18.10.2016
Stiegler Michael 19.10.2016 

Unsere Täufl inge Eheschließungen Unsere Verstorbenen
Benediktbeuern,  Bichl Benediktbeuern,  Bichl Benediktbeuern,  Bichl

Kochel  a.  See

Kochel  a.  See

Kochel  a.  See

STaTiSTiKEn

6/7

Wiederaufnahmen 0 Konversionen 3 Kirchenaustritte 30
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Gottesdienstanzeiger für die Weihnachtszeit

Benediktbeuern

Samstag
24.12.16
Marienkirche
Marienkirche
Hauskapelle

Marienkirche
Basilika

HEILIGER ABEND

11.00 – 12.00  Beichtgelegenheit
16.00  Kinderkrippenfeier, Wortgottesdienst
16.00 � Kinderkrippenfeier (für Kindergarten-

kinder bis einschl. 2. Schulklasse)
21.00  Christmette mit Weihnachtsliedern
23.00 � Christmette – zusammen mit der  

Klostergemeinschaft (Kirchenchor)

Sonntag
25.12.16
Marienkirche

AWO-Heim
Anastasiakap

HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN 
– WEIHNACHTEN – Kollekte Adveniat
  8.00  Hl. Messe
10.00  Festgottesdienst 
19.00  Hl. Messe entfällt
10.15  Hl. Messe
14.00  Andacht zu Ehren der hl. Anastasia

Montag
26.12.16

Marienkirche

R i e d

ZWEITER WEIHNACHTSFEIERTAG – 
HL. STEPHANUS, erster Märtyrer;
Ministrantenkollekte
  8.00  Hl. Messe
10.00 � Festgottesdienst mit Kindersegnung; 

der Kirchenchor singt Weihnachtslieder 
19.00  Hl. Messe
  9.00 � Hl. Messe für die Verstorbenen und 

Gefallenen von Ried und Pfisterberg

Mo. - Sa.
Ancillae   7.00  Hl. Messe

Dienstag
27.12.16
Marienkirche

HL. JOHANNES, Apostel und Evangelist

18.30  Rosenkranz
19.00  Hl. Messe

Donnerstag
29.12.16
Marienkirche

HL. Thomas Becket –
Bischof von Canterbury, Märtyrer
19.00  Hl. Messe

Freitag
30.12.16
Kloster

AWO-Heim
Ancillae

Marienkirche

FEST DER HEILIGEN FAMILIE 

  8.00 - Samstag 20.00  Eucharistische  
Anbetung (Sakramentskapelle)
15.30  Hl. Messe
16.30-17.30 � Anbetungsstunde für  

geistliche Berufe
19.00  Mariabrunn-Rosenkranz

Samstag
31.12.16

Hl. Silvester I., Papst
18.00  Hl. Messe zum Jahresschluss

Sonntag
01.01.17

HOCHFEST DER GOTTESMUTTER MARIA
Neujahr 
  8.00  Hl. Messe entfällt
10.00  Hl. Messe
19.00  Hl. Messe

Montag
02.01.17
Obersteinbach
R i e d

19.00  Hl. Messe

19.00  Rosenkranz

Dienstag
03.01.17
Marienkirche 19.00  Hl. Messe

Donnerstag
05.01.17
Marienkirche 19.00  Hl. Messe

Freitag
06.01.17
Marienkirche

Basilika

ERSCHEINUNG DES HERRN – 
Hl. Dreikönige; Koll. Afrikamission
  8.00  Hl. Messe
10.00 � Messe mit Aussendung  

der Sternsinger
19.00 � Festgottesdienst Erscheinung des 

Herrn – es singt der Kirchenchor

Pfarrkrippe in der Marienkirche – Foto: Christian Höck
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Bichl Kochel

Samstag
24.12.16

HEILIGER ABEND
16.00 Kindermette mit Eucharistiefeier
22.00  Christmette, mitgestaltet vom 

Kirchenchor

Sonntag
25.12.16

HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN 
– WEIHNACHTEN – Kollekte Adveniat
 9.00 Festgottesdienst

Montag
26.12.16

ZWEITER WEIHNACHTSFEIERTAG – 
HL. STEPHANUS, erster Märtyrer;
Ministrantenkollekte
9.00  Festgottesdienst mit Kindersegnung, 

mitgestaltet vom Kirchenchor

Mittwoch
28.12.16

UNSCHULDIGE KINDER, Märtyrer 
18.30 Rosenkranz
19.00 Hl. Messe

Freitag
30.12.16

FEST DER HEILIGEN FAMILIE 
 8.00 Hl. Messe

Samstag
31.12.16

HL. SILVESTER I., Papst
16.00 Hl. Messe zum Jahresschluss

Sonntag
01.01.17

HOCHFEST DER GOTTESMUTTER  MARIA 
Neujahr 
19.00 Festgottesdienst zu Neujahr

Mittwoch
04.01.17

18.30 Rosenkranz
19.00 Hl. Messe

Freitag
06.01.17

ERSCHEINUNG DES HERRN – 
Hl. Dreikönige; Koll. Afrikamission
 9.00  Festgottesdienst Erscheinung des 

Herrn mit Aussendung der Stern-
singer

Samstag 
24.12.16 

HEILIGER ABEND
16.00  Kinderchristmette mit Krippenspiel, 

Eucharistiefeier
22.30  Christmette, mitgestaltet vom 

Kirchenchor

Sonntag
25.12.16 

HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN 
– WEIHNACHTEN –
Kollekte Adveniat
 9.30  Festgottesdienst, mitgestaltet vom 

Kirchenchor 

Montag
26.12.16 

ZWEITER WEIHNACHTSFEIERTAG – 
HL. STEPHANUS, erster Märtyrer;
Ministrantenkollekte
 9.30  Festgottesdienst mit Kindersegnung, 

mitgestaltet vom Liederkranz

Mo. - Sa. St. Annaheim   17.40 Hl. Messe

Mittwoch
28.12.16

UNSCHULDIGE KINDER; Märtyrer 
18.25 Rosenkranz
19.00 Hl. Messe; Segnung des Johannisweins

Samstag
31.12.16

HL. SILVESTER I., Papst
16.00 Hl. Messe zum Jahresschluss 

Sonntag
01.01.17

HOCHFEST DER GOTTESMUTTER MARIA 
Neujahr
 9.30 Festgottesdienst zu Neujahr

Mo. - Sa. St. Annaheim   17.40 Hl. Messe

Montag
02.01.17
Ort 19.00 Hl. Messe 

Mittwoch
04.01.17

18.25 Rosenkranz
19.00 Hl. Messe

Freitag 
06.01.17

ERSCHEINUNG DES HERRN – 
Hl. Dreikönige; Koll. Afrikamission
 9.30  Festgottesdienst Erscheinung des 

Herrn mit Aussendung der Stern-
singer und Segnung des Dreikönig-
wassers, Weihrauch, Salz und Kreide 
(Chor)

8/9

Kochler Adventsfenster 2015– Foto: Manfred Illitz
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Das Jahr geht zu Ende und es ist Zeit, einen kleinen 
Rückblick auf die Tätigkeiten der Kirchenverwal-
tung im Jahr 2016 zu halten.

Für jeden ersichtlich ist die Neugestaltung der Rollstuhl-
rampe am Haupteingang der Basilika. Durch die Verlänge-
rung und Verbreiterung der Rampe konnte eine deutliche 
Verbesserung der Eingangssituation sowohl für Rollstuhl-
fahrer, Benutzer von Gehhilfen sowie Kinderwägen er-
reicht werden. Ansonsten wurden 2016 keine größeren 
Baumaßnahmen getätigt, nachdem in den letzten Jahren 
mehrere kostenintensive Projekte wie z.B. die Renovierung 
der Marienkirche abgeschlossen werden konnten. So war 
das Jahr 2016 ein Jahr der Konsolidierung.

Für nächstes Jahr bzw. die nächsten Jahre stehen aber schon 
wieder mehrere Aufgaben ins Haus. So ist das Uhrwerk 
am Turm der Basilika defekt und muss dringend erneu-
ert werden. Auch die Fenster am Pfarrheim sind wieder 
zu restaurieren. Schließlich wollen wir auch unsere Orgel 
in der Marienkirche einer Grundreinigung und eventuell 
Reparatur unterziehen.

Im letzten Jahr konnte durch Ihre großzügige Unterstüt-
zung der Stiftung zum Erhalt der Basilika das Weihnachts-
gemälde nach Hans von Aachen restauriert werden. Für 
dieses Jahr haben wir beschlossen, die Spenden an die 
Stiftung für die Renovierung der großen Marienfahne für 
Fronleichnam einzusetzen. Da die eingegangenen Spenden 
leider noch nicht ausreichen um die Kosten zu decken, 
hoffen wir auf weitere Spenden, um die Fahne 2017 bei der 
Fronleichnamsprozession wieder mitführen zu können.

Herzlichen Dank und vergelt’s Gott für Ihre Gaben bei 
den Kollekten. So wurden bei den gebundenen Kollekten 
wie Misereor oder am Weltmissionssonntag bisher über  
6.500,00 € gespendet.

Im Namen der Kirchenverwaltung bedanke ich mich sehr 
herzlich für Ihre vielfältige Unterstützung und Ihre Spen-
den, ohne die viele Maßnahmen nicht möglich wären.
Ein herzliches Vergelt’s Gott dafür!

Wir wünschen Ihnen ein frohes und gesegnetes Weih-
nachtsfest. Gottes Segen begleite und beschütze Sie und 
schenke Ihnen ein gutes neues Jahr 2017.

Bernhard Hauser, 
Kirchenpfleger Pfarrei St. Benedikt

Liebe Mitglieder der Pfarrei St. Benedikt

Kirchenverwaltung St. Benedikt – Benediktbeuern

Renovierung des Daches der Marienkirche – Fotos: Pfarrer Heiner Heim
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50 jahre Katholischer Frauenbund Benediktbeuern

Am 30. April feierte der Benediktbeurer Frauenbund 
mit 130 Gästen sein 50-jähriges Bestehen im Saal 
des Hotels Friedenseiche. Neben der lokalen Pro-

minenz, bestehend aus Herrn Pfarrer Heim, Bürgermeis-
ter Hans Kiefersauer und Pfarrgemeinderatsvorsitzenden 
Sebastian Bugl waren auch Frauenbundabordnungen aus 
Bichl, Kochel und Bad Heilbrunn gekommen. Die Augs-
burger Diözesanvorsitzende Mechthilde Lagleder wies in 
ihrem Grußwort auf die unverzichtbare Rolle der Frau in 
der Kirche hin und verwies auf den Einfl uss der Frauen-
bundpetitionen in der Landespolitik.

Beim Rückblick auf die vergangenen Jahre wurden zahl-
reiche Fotos von Aktionen, Feiern und Veranstaltungen 
gezeigt, die Gründungsmitglieder wurden mit Blumen ge-
ehrt. Lustiger Höhepunkt des gelungenen Nachmittags 
war das Th eaterstück: „Eine Fahne für den Frauenbund“ 
– aufgeführt vom Vorstandsteam.

Feierlicher Abschluss des Jubiläums war eine gemeinsame 
Abendmesse in der Marienkirche, gestaltet vom Fidelis-
Chor. 

Margarete Steff ens

90. Geburtstag von resi Kneißl

Am 1. März 2016 wurde die 
langjährige Vorsitzende und 
jetzige Ehrenvorsitzende des 
Katholischen Frauenbundes 
Benediktbeuern 90 Jahre alt. 
Von 1978 bis 1998 managte sie 
20 Jahre (!) die Geschicke des 
Vereins, den sie mit den Wor-
ten „wenn ihr keine andere fi n-
det, dann mach ich es!“ über-
nommen hatte. Unter ihrer 
Regie fanden interessante Aus-

fl üge und rauschende Faschingsfeste statt, aber auch Ein-
kehrtage und regelmäßige Roratemessen. 1978 beteiligte 
sich der Frauenbund zum ersten Mal am Benediktbeuerer 
Christkindlmarkt- mit Schmalznudeln und Mehlhabern. 
Unter Resi Kneißls Führung hatte der Frauenbund star-
ken Zulauf – die Mitgliederzahlen schnellten in die Höhe. 
Wegen ihrer freundlichen und zugewandten Art war sie 
bei Alt und Jung beliebt. 

Foto: Resi Kneißl privat

FRAUENBUND BENEDIKTBEUERN

90. Geburtstag von resi Kneißl

Am 1. März 2016 wurde die 
langjährige Vorsitzende und 
jetzige Ehrenvorsitzende des 
Katholischen Frauenbundes 
Benediktbeuern 90 Jahre alt. 
Von 1978 bis 1998 managte sie 
20 Jahre (!) die Geschicke des 
Vereins, den sie mit den Wor-
ten „wenn ihr keine andere fi n-
det, dann mach ich es!“ über-
nommen hatte. Unter ihrer 
Regie fanden interessante Aus-

fl üge und rauschende Faschingsfeste statt, aber auch Ein-
kehrtage und regelmäßige Roratemessen. 1978 beteiligte 
sich der Frauenbund zum ersten Mal am Benediktbeuerer 
Christkindlmarkt- mit Schmalznudeln und Mehlhabern. 
Unter Resi Kneißls Führung hatte der Frauenbund star-
ken Zulauf – die Mitgliederzahlen schnellten in die Höhe. 
Wegen ihrer freundlichen und zugewandten Art war sie 
bei Alt und Jung beliebt. 

Foto: Resi Kneißl privat

Das aktuelle Frauenbund-Team – Foto: Barbara Meindl jun.

PFarrEi ST.  BEnEDiKT – BEnEDiKTBEuErn
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Anlässlich des 260. Geburtstages von Wolfgang Ama-
deus Mozart wurden insgesamt fünf Orchester-
messen im laufenden Jahr aufgeführt. Die Piccolo-

mini Messe zu Ostern, die Orgelsolomesse zu Pfingsten, 
die Spatzenmesse zum Patrizinium und die Missa Brevis 
KV 275 zu Leonhardi. Am Weihnachtfest erklingt dann die 
Pastoralmesse KV 140, komponiert 1773 ( ? ), ein Messetyp 
mit bekannten Melodien und Rhythmen. Dazwischen, zum 
Fest Christkönig singen wir Teile aus der Messe Henrici 
(1696) von Heinrich Ignas Franz Biber, ein Komponist der 
Barockzeit. Alle diese Messen sind zwar im Repertoire des 
Chores, aber schon länger nicht mehr aufgeführt worden, 
also gab es schon ein enormes Übungsvolumen. Wir hoffen 
natürlich, daß den Gläubigen diese Auswahl gefallen hat.

Für all die Anstrengung gab es dann als „Belohnung“ den 
Chorausflug. In diesem Jahr ging es nach Ulm, Weißen-
horn und Memmingen (11./12.6.). Früh am Samstag ge-
startet, hatten wir ausreichend Zeit durch Ulm zu spazie-
ren und dann in kleinen Gruppen, fachkundig geführt, 
Ulm zu erleben. Auch einige lustige Begebenheiten wur-
den erzählt. Das Beispiel des Ulmer Spatzen, der über 200 
mal in unterschiedlichsten Ausführungen in Ulm zu fin-
den sein soll. Hierzu das Bild eines musikalischen Spat-
zen. Den Abend haben wir dann gemeinsam in einem ty-
pischen Gasthaus mit schwäbischen Leibspeisen genossen. 
Zwischenstop nach Memmingen war dann die Stadtpfarr-
kirche Maria Himmelfahrt in Weißenhorn zum Gottes-
dienst. Urspünglich wollten wir als Chor den Gottesdienst 
gestalten, mussten dies jedoch kurzfristig absagen, da 
Hans Peljak, unser Chorleiter, sich einen Fuss gebrochen 
hatte. Der Herr Pfarrer bedauerte dies außerordenlich in 
seiner Ansage, dafür wurden dann Lieder aus dem Bene-
diktbeurer Liederbuch gesungen.

Während eines Gottedienstes 1859 war das Mittel- und 
Seitenschiff eingestürzt. Die Stadtpfarrkirche wurde da-

nach völlig neu als Hallenkiche mit drei gleich hohen 
Schiffen für 2000 Besucher errichtet und 1869 eingeweiht. 
Beindruckend der 10 m hohe Hochaltar und 4 Seitenaltä-
re im neuromanischen Stil. 

In Memmingen angekommen stellten wir fest, daß diese 
Stadt allein schon eine Reise wert ist. Hier konnten wir 
dann, jeder nach seinen Vorstellungen, über gut gekenn-
zeichnete Rundwege die Stadt erkunden. In guter Stim-
mung ging damit der Chorausflug zu Ende, gestärkt für 
neue gemeinsame Aufgaben im Chor. Die Probenarbeit ist 
nicht immer leicht, teils auch anstrengend, aber immer 
wieder eine Freude, wenn dann das Werk in der Basilika 
oder Pfarrkirche erklingt.

Wenn Sie Freude an dieser Musik haben, können sie gerne 
einmal zur wöchendlichen Probe kommen und zuhören, 
ob Ihnen das gefällt. Chorproben sind immer donnerstags 
um 19:30 Uhr im Pfarrsaal.

Kontakt: Rosi Waxenberger 
(Vorsitzende) unter Tel.: 9416 

Wir freuen uns auf Sie.
Werner Rolles

Alle Fotos auf dieser Seite: Werner Rolles

Informationen des Kirchenchores

Der Chor mit ehemaligen Mitgliedern während des Chorausflugs

Die Stadtpfarrkirche Maria Himmelfahrt in Weißenhorn

Pfarrei St.  Benedikt – Benediktbeuern

Ulmer Spatz, hier ein musikalischer. 
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So jung kemma nimma zamm …

Das stimmt auch für Sie, liebe Seniorinnen und  
Senioren. Jung sein ist nicht nur der Jugend vor-
behalten, jung kann man selbst dann sein, wenn 

einem seine Knochen am Morgen beim Aufstehen etwas 
anderes zu sagen scheinen. Jung ist man im Kopf. Damit der 
Kopf aber jung bleibt, will er gefüttert werden, mit neuen 
Ideen, Anregungen, kurzweiligen Kontakten.

Wir haben uns auch für 2017 bemüht, für Sie ein abwechs-
lungsreiches Programm zusammenzustellen, das Sie ger-
ne wiederkommen lässt und auch neue Gäste motiviert, 
mal im Pfarrhof vorbeizuschauen. Fühlen Sie sich wohl 
bei uns, bringen Sie Ideen mit und nehmen Sie ein  
Lächeln und Zufriedenheit mit nach Hause.

Für das kommende Jahr wünschen wir Ihnen nicht nur 
beste Gesundheit, sondern Bereicherung und viele An-
lässe, an denen Sie zeigen können, wie schön es ist jung zu 
sein. Mit Gottes Segen und Beistand gehen wir’s an. 

Herzlichst,
Rosi Waxenberger und Helferinnen

Fr. 3.2., 14 Uhr
Blasiussegen und Kerzenweihe in der Marienkirche. 
Anschließend Faschingsgungl. 

Di. 7.3., 14 Uhr 
„Waldarbeit früher und heute“, Michael Rieger 
erzählt, wie sich einer der ältesten Berufe in unserer Region 
in nur einer Generation von Grund auf gewandelt hat.

Di. 4.4., 14 Uhr 
„Umsorgen und begleiten zum Lebensende“, 
Vortrag von Sr. Angela Kirchensteiner mit anschließender 
Diskussion.

Di. 9.5., 14 Uhr 
Maiandacht in der Marienkirche anschließend Kaffee. 

Di. 13.6., 14 Uhr
Rosenfest im Pfarrhof. 

Di. 18.7. 
Ausflug mit Einkehr zur Schaukäserei in Kreuth; 
Abfahrtszeiten werden im Kirchenanzeiger und in der  
Tageszeitung bekanntgegeben.

August	 Ferien

Di. 12.9., 10 Uhr
Gourmet-Frühstück (Wos des woi is? I daad amoi 
an sauban Hunga mitbringa.)

Di. 10.10., 14 Uhr
Gemeinsames Singen 

Di. 14.11., 14 Uhr
„Elisabeth – die groSSe Heilige“, P. Neuner  
erzählt aus ihrem reichen Leben.

Di. 12.12., 14 Uhr
Adventfeier

(sofern nicht anders angegeben, finden alle Veranstaltungen 
im Pfarrhof statt)

Termine der Senioren 2017

Eine große, gesellige Runde – Foto: Bernadette Oppel
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Ulmer Spatz, hier ein musikalischer. 
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Flüchtlinge im Loisachtal

pfarreiengemeinschaft Benediktbeuern, Bichl und Kochel

„Vielen, vielen Dank für all die Hilfe!“
Ein Gespräch mit Genet Aregay aus Eritrea und Trudi Petrik aus Benediktbeuern

Seit über einem Jahr wohnt Genet Aregay mit ihrer 
Tochter Arsema im Energiepavillon des Zentrums für 
Umwelt und Kultur westlich des Klosters Benedikt-

beuern. Sie teilt sich dort mit einer Familie aus Somalia eine 
kleine Wohnung mit zwei Zimmern und einer Wohnküche.

Ursprünglich stammt sie aus Eritrea. Wegen des dort herr-
schenden Terrors des Militärregimes flüchtete sie zunächst 
nach Äthiopien, wo sie 4 Monate in einem Flüchtlingscamp 
lebte. Über den Sudan kam sie nach Libyen. Die Zustände 
dort waren für die damals schwangere junge Frau uner-
träglich. Mit einem Boot, auf dem 600 Personen waren, 
gelang ihr schließlich die Flucht über das Mittelmeer nach 
Italien. Von dort kam sie nach München, wo sie wegen der 
Komplikationen bei ihrer Schwangerschaft viele Wochen 
im Krankenhaus verbrachte. Kurze Zeit lebte sie in Kochel, 
bevor sie im Oktober 2015 schließlich in Benediktbeuern 
ankam. Nur wenige Wochen nach ihrem Einzug in die 
Unterkunft verstarb ihre Tochter Merhawit kurz nach der 
Geburt.

Von Beginn an wurde sie hier von Trudi Petrik betreut. Das 
Gespräch mit Genet Aregay, ihrer sechsjährigen Tochter 
Arsema und mit Trudi Petrik fand in der Küche ihrer Woh-
nung statt. Die Fragen stellte Diakon Hubertus Klingebiel.

Wie geht es Ihnen hier in Benediktbeuern? 
Genet Aregay: Sehr gut! Es ist so schön, hier zu leben. Mo-
mentan mache ich ein Praktikum in einem Kindergarten. 
Die Tätigkeit dort macht mir sehr viel Spaß. Ich helfe den 
Kindern beim Anziehen, spiele und male mit ihnen oder 
wasche das Geschirr ab. 
Arsema: Ich fühle mich hier auch sehr wohl. Besonders 
mein erster Schultag hat mir gut gefallen. Über die Schul- 
tüte, die Trudi mir gebracht hat, habe ich mich riesig  
gefreut. Ich mag das Kindertanzen bei Margret und die 
Gruppenstunden bei den Pfadfindern.

Was fällt Ihnen schwer?
Genet Aregay: Deutsch zu sprechen ist nicht so leicht!
Trudi Petrik: Aber Genet nutzt jede Gelegenheit, Deutsch 
zu lernen! Sie besucht dreimal die Woche die Kurse, die 
von den ehrenamtlichen Helfern hier in Benediktbeuern 
angeboten werden. Und wir lernen auch noch zwei Mal 
die Woche gemeinsam. Wir hoffen, dass Genet ab Januar 
endlich einen Integrationskurs besuchen kann. Dort hätte 

sie dann von 8 bis 13 Uhr regelmäßig Unterricht. Das würde 
ihr sehr helfen. 
Arsema: Für mich sind die Hausaufgaben manchmal ganz 
schön schwer, besonders das Lesen und Schreiben. Rechnen 
mag ich gerne.
Genet Aregay: Was mir sehr fehlt, sind meine Mutter und 
mein Vater, die in Eritrea leben. Einmal im Monat kann ich 
mit ihnen telefonieren, aber das ist sehr teuer.

Was wünschen Sie sich für Ihre Zukunft?
Genet Aregay: Ich möchte sehr gerne hier in Benediktbeu-
ern bleiben, weil ich mich so wohlfühle. Ich wünsche mir 
sehr, hier eine eigene Wohnung zu finden, in der ich mit 
Arsema dauerhaft leben kann.
Trudi Petrik: Seit einigen Monaten schon bemühen wir 
uns, hier eine Wohnung zu finden, aber das ist sehr, sehr 
schwer. Seit Genet ihre Anerkennung als Asylbewerberin 
hat, ist sie vom Landratsamt angehalten, sich eine eigene 
Wohnung zu suchen.
Genet Aregay: Ich hoffe auch, eine Arbeit zu finden. Gerne 
würde ich eine Ausbildung machen. Das war mir in Eritrea 
nicht möglich.
Arsema: Ich wünsche mir eine Freundin, mit der ich spie-
len kann und die mich auch hier besucht. Das wäre schön. 
Und wenn ich groß bin, will ich einmal Lehrerin werden. 

Frau Petrik, wie geht es Ihnen mit Ihrer Aufgabe als 
ehrenamtliche Asylbewerberin?
Mir macht das alles sehr viel Freude, weil die beiden so lie-
benswert und nett sind. Als wir in Kontakt kamen, konnten 
wir uns wirklich nur mit Händen und Füßen verständigen. 
Aber mit der Zeit wurde das immer besser. Mittlerweile 
kommen wir sehr gut miteinander klar. Das liegt aber auch 
sehr an Genet. Sie ist ein wunderbarer Mensch, bescheiden, 
taktvoll, liebevoll. Und ich bewundere sie, weil sie so einen 
tiefen Glauben hat, der ihr hilft, nicht mit dem Schick-
sal zu hadern, sondern die Schicksalsschläge oder auch 
Rückschläge tapfer anzunehmen, ohne Verbitterung, ohne 
Klagen, ohne jammern. Sie ist nie fordernd und wenn ihr 
etwas gelingt, dann sieht sie es wie ein Geschenk.

Was war oder ist schwierig in der Tätigkeit?
Am Anfang war die Pünktlichkeit ein Problem, aber mitt-
lerweile funktioniert das ganz gut. Richtig mühsam ist die 
Arbeit mit den Behörden. Leider klappt nicht immer alles 
so, wie man sich das vorstellt. 
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Für einen Integrationskurs habe ich Genet zwei Mal an-
gemeldet, ohne dass etwas passiert ist. Als ich dann nach 
einiger Zeit nachgefragt habe, ob es denn klappt, hieß es 
nur, der Kurs sei nicht zustande gekommen. Aber das haben 
wir eben erst auf Nachfrage erfahren. Oft  habe ich aber 
auch nette Leute am Telefon, die bemüht sind, aber auch 
nur im Rahmen ihrer Möglichkeiten helfen können.

Gab es Sternstunden?
Viele! Ich freue mich wirklich immer wieder, mit Genet zu 
lernen, weil ich spüre, dass sie etwas lernen möchte. Und 
im Sommer haben wir zusammen viele Ausfl üge unter-
nommen, die richtig schön waren.

Wie reagiert Ihr Umfeld, wenn es erfährt, was sie im 
Asylhelferkreis aktiv sind?
Meine Freunde fragen immer wieder nach, aber andere 
trauen sich wahrscheinlich gar nicht zu fragen. Anfein-
dungen habe ich nie gespürt.

Gibt es noch etwas, was Sie sagen möchten, Frau Aregay?
Vielen, vielen Dank für all die Hilfe, die ich erfahren durft e, 
in München im Krankenhaus, in Kochel und besonders 
auch hier in Benediktbeuern!

auF DEr SuchE nach WohnunGEn 
unD arBEiTSPLÄTzEn 

Neben der manchmal sehr mühsamen Zusammen-
arbeit mit Behörden und Einrichtungen und dem 
Deutschunterricht sind es vor allem zwei große 

Th emenkreise, die die engagierten Helfer in den Helferkrei-
sen in Kochel und in Benediktbeuern-Bichl beschäft igen. 

Ein zunehmend schwieriger werdendes Problem ist die Su-
che nach geeigneten Wohnungen. Nach der Anerkennung 
sollen die Flüchtlinge aus den Unterkünft en ausziehen, die 
das Landratsamt für Asylbewerber angemietet hat. Bisher 
wurde es mehr oder weniger geduldet, wenn anerkannte 
Asylbewerber dort wohnen blieben, nun aber wird das 
unsicherer. Das Landratsamt hat zu verstehen gegeben, dass 
es die Mietverträge für kleine Wohneinheiten kündigen 
bzw. auslaufen lassen wird, da in den neu geschaff enen 
großen Unterkünft e beispielsweise in Geretsried oder Bad Tölz 
viele freie Plätze sind. Zwar wird gleichzeitig versichert, 
dass anerkannte Flüchtlinge nicht auf der Straße landen 
würden, sie müssten aber doch gegebenenfalls umziehen, 
falls vor Ort kein geeigneter Wohnraum zu fi nden sei. 
Damit würden aber die intensiven Bemühungen um Inte-
gration der Helfer vor Ort infrage gestellt. Viele Flüchtlinge 
haben Beziehungen vor Ort aufgebaut: sie haben Arbeits-
plätze gefunden, sind in Vereinen aktiv, die Kinder sind 
gut in den Schulen oder Kindergärten integriert. All' diese 
Verwurzelungen vor Ort würden mit einem Umzug abrupt 
ausgerissen.

Seit über einem Jahr begleitet die Benediktbeurerin Trudi Petrik Genet 
Aregay aus Eritrea und ihre Tochter Arsema – Foto: Hubertus Klingebiel
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Im Loisachtal geeigneten Wohnraum zu finden, der bezahl-
bar ist bzw. den Mitpreisvorgaben des Landratsamtes bzw. 
des Jobcenters entspricht, ist nahezu unmöglich. Dass der 
Wohnungsmarkt hier äußerst angespannt ist, weiß jeder, 
der in der letzten Zeit eine Wohnung gesucht hat. Gerade 
in Benediktbeuern und Bichl konkurrieren die Flüchtlinge 
beim Wohnraum zudem auch noch mit den Studenten 
der Fachhochschule, bei denen es in diesem Herbst einen 
echten Wohnungsnotstand gab.

Die Helferkreise haben all das bereits wiederholt Gemein-
deräten oder auch den Bürgermeistern vorgebracht. Die 
Helfer hoffen sehr, dass diese Problematik in den kommu-
nalpolitischen Gremien erkannt wird und entsprechende 
Maßnahmen wie die konkrete Förderung von sozialem 
Wohnungsbau eingeleitet werden.

Der zweite große Problemkreis ist nach wie vor die Jobsu-
che. Mittlerweile sind hier einige Erfolge erzielt worden. 
Es gibt inzwischen mehrere Betriebe im Loisachtal, die 
Flüchtlingen eine Chance gegeben und angestellt haben. 
Die Erfahrungen sind dort zumeist auch positiv. Jedoch 
sind nach wie vor viele der Asylbewerber arbeitssuchend. 
Sie würden gerne arbeiten, können es aber nicht. Dabei 
stellt die Sprachbarriere noch immer mitunter eine große 
Hürde dar.

Insgesamt bleibt aber in jedem Fall festzuhalten, dass durch 
das große ehrenamtliche Engagement der Helfer im vergan-
genen Jahr wieder sehr viel bewegt worden ist und zahlrei-
che Erfolge zu verzeichnen sind. Bleibt zu hoffen, dass diese 
Helfer auch weiterhin so motiviert bei der Sache sind und 
sich zudem immer wieder weitere Mitbürger bereit finden, 
sich bei dieser Aufgabe einzubringen. Besonders bei den 
„Patenschaften“ gibt es nach wie vor großen Bedarf!

Weitere Informationen über die Arbeit der Helferkreise 
sind auch auf deren Internetseiten zu finden: asyl-bichl-
benediktbeuern.de bzw. asylhilfe-kochel-schlehdorf.de

Diakon Hubertus Klingebiel

gemeinde- und 
pfarrBücherei

Unsere Öffnungszeiten:

Montag		 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
Mittwoch	 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
Samstag	 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr
	
Das gesamte Büchereiteam wünscht allen auf diesem Wege 
eine besinnliche Adventszeit und Frohe Weihnachten und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Werk einer Schülerin der Realschule Schlehdorf – Foto: Manfred Illitz
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KINDERBIBELWOCHE

Allen macht es viel Spaß! – Fotos: Veronika Fleißner

Kinderbibelwoche – Szenenbild 

16/17

GESchichTEn von EinEr 
„FELSEnFESTEn FrEunDSchaFT“

„Komm und folge mir!“ Voller Inbrunst sangen die Kinder 
immer wieder den „Schlager“ der diesjährigen Kinderbibel-
woche, jenes Lied, das vom Aufruf Jesu an Petrus erzählt. 
Seine Geschichten standen in diesem Jahr im Mittelpunkt 
der gemeinsamen Tage: die Erzählung von der Berufung 
des Fischers zum Jünger Jesu, das Drama, wie er seinen 
besten Freund aus Angst verleugnete, und die Geschichte, 
wie Petrus im Namen Jesu einen Gelähmten heilt. An einem 
Vormittag und zwei Nachmittagen konnten die Kinder 
diese Geschichten in einem kurzen Th eaterstück hautnah 
miterleben. In kleinen Gruppen wurde anschließend über 
das Gesehene geredet, wobei das Spielen und Basteln nicht 
zu kurz kam. Einen gelungenen Abschluss bot der bewegte 
Gottesdienst, zu dem auch die Eltern eingeladen waren.

Bereits zum 14. Mal hat die Pfarreiengemeinschaft  Bene-
diktbeuern mit Bichl und Kochel zusammen mit der evan-
gelischen Kirchengemeinde Kochel diese gemeinsame Kin-
derbibelwoche im Pfarrhof in Benediktbeuern organisiert. 

In diesem Jahr waren über einhundert Grundschulkin-
der dabei. Die leuchtenden Augen haben gezeigt, dass die 
Kinder wieder mit Begeisterung bei der Sache waren. Ein 
besonderes Anliegen war es aber auch, den Kindern deut-
lich zu machen, dass die alten Geschichten auch etwas mit 
unserem Leben heute zu tun haben.

Die erlebnisreichen Tage möglich gemacht hatten die fast 
30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit riesigem 
Engagement bei der Sache waren. Diesen gilt an dieser 
Stelle ein besonderer Dank. 

Diakon Hubertus Klingebiel
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KirchEnvErWaLTunG ST. GEorG – BichL

Einige ereignisreiche Jahre liegen hinter uns, viel 
konnte mit zahlreicher Hilfe bewerkstelligt werden.

Im Jahr 2010 wurde mit der Reparatur des Kirchturms mit 
Gesamtkosten von 16.000,- Euro die anstehende Gesamtsa-
nierung von St. Georg begonnen. Im Jahr 2011 konnten 
dann die Reparatur des Kirchendachs und die Außensanie-
rung mit Kosten von 352.000,- Euro abgeschlossen werden. 
Nach langwierigen Vorbereitungen konnte endlich 2015 
mit dem ersten Bauabschnitt der Innensanierung, der Res-
taurierung der Raumschale und der Deckengemälde sowie 
des Hochaltars in Angriff  genommen werden. Die Kosten 
hierfür betrugen 182.000,- Euro. Im abgelaufenen Jahr 
2016 wurden die Restarbeiten an den Seitenaltären, den 
Figuren und der Ausstattung mit einem Kostenaufwand 
von 75.000,- Euro erledigt. Die Arbeiten sind abgeschlos-
sen, die letzten Rechnungen bezahlt, St. Georg erstrahlt 
endlich in neuem Glanz. Mit einem Festgottesdienst und 
anschließendem Mittagessen feierte die Kirchengemeinde 
mit dem ganzen Dorf den Abschluss der Renovierung. Von 
den Gesamtkosten von 257.000,- Euro der Innensanierung 
wurden 124.000,- Euro durch Spenden und Aktionen wie 
dem Bichler Herbstmarkt erwirtschaft et.

Für das kommende Jahr sind noch einige kleinere Arbei-
ten geplant. So fertigt ein Münchner Künstler mit Wur-
zeln nach Bichl ein Taufb ecken, passend zur Architektur 
der Kirche und die Ausstattung der Sakristei soll erneuert 
werden. Hier wurden bereits Vorarbeiten geleistet, wobei 
einige Probleme zu Tage kamen. Es wurde festgestellt, dass 
der Holzboden der Sakristei direkt auf den vorhandenen 
Mutterboden gebaut wurde. Deshalb hat sich hinter den 
Möbeln Schimmel und Moder gebildet. Deshalb ist geplant, 
im Sakristeibereich den Boden auszukoff ern, einen neuen 
Boden und Verputz der Außenwände einzubauen. Im An-
schluss daran können dann durch eine Bichler Schreinerei 
neue Möbel eingebaut werden.

Die adventliche Zeit mit der Besinnung auf die Feier der 
Geburt unsres Herrn nehmen wir zum Anlass, uns zu be-
danken und Vergelt ’ s Gott zu sagen. Bei allen, die immer 
wieder für die Reinigung der Kirche und für Reparaturen in 
und um die Kirche sorgen. Bei den Frauen, Mädchen und 
Spendern, die für den wunderschönen Blumenschmuck 
in unserer Kirche sorgen. Bei allen Handwerkern und 
Privatpersonen, welche immer zur Stelle sind, wenn ihr 
Einsatz benötigt wird. Bei allen Spendern, die mit ihrer 
Unterstützung den Unterhalt und die Renovierung unseres

Gotteshauses erst möglich machten. Ein besonderer Dank 
unseren Priestern und Diakonen, den Ministranten, Lek-
toren, Mesnern, den Organistinnen, dem Kirchenchor und 
allen die am Messdienst beteiligt sind.

Im Namen der Kirchenverwaltung St. Georg Bichl wünsche 
ich Ihnen allen ein gesegnetes und friedvolles Weihnachts-
fest und ein glückliches und gesundes Jahr 2017.

Hans Huppenberger, 
Kirchenpfl eger, St. Georg, Bichl

Foto: Hans Huppenberger
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Mit dem Radl auf dem Jakobsweg – Hanni Gerg und Elisabeth Hochberger

Nach der Monatsmesse am 26.10.2016 nahm uns 
Hanni Gerg mit auf eine weite Reise bei ihrem 
Bildervortrag:„Auf dem Jakobsweg von Bichl 

nach Santiago de Compostela“. Der Liedermacher Josef 
Kloiber untermalte die Fotos mit jeweils landestypischer 
Gitarrenmusik. Das Benefi ziatenhaus war bis auf den letz-
ten Platz besetzt.

Hanni war nämlich mit ihrer Freundin Elisabeth Hoch-
berger für knapp 3 Monate, im Mai, Juni und Juli mit 
ihrem Fahrrad von Bichl nach Santiago de Compostela zum 
Grab des Heiligen Jakob auf dem Pilgerweg unterwegs. Das 
ist mit einer großen körperlichen Anstrengung verbun-
den: Die Allgäuer Alpen bereiteten zunächst die meisten 
Schwierigkeiten. Extreme Pässe in der Schweiz mussten 
umfahren werden. Auch in Frankreich und Spanien galt 
es Pässe zu überwinden. Es waren weite Landschaft en zu 
durchfahren, ebenso viele Dörfer und Städte um sie wieder 
hinter sich zu lassen. Es gab viele Bauwerke zu bewundern. 
Laufend mussten sie Übernachtungen fi nden, liebenswür-
dige Herbergseltern begrüßen und wieder verabschieden, 
sind anderen Pilgern begegnet. Jede Minute bot neue Ein-
drücke. Tagsüber waren sie immer im Freien, den Witte-
rungsverhältnissen ausgesetzt, um die 3757 km von Bichl 
nach Santiago zu meistern. 

Hanni und Elisabeth sind dankbar für das Erlebte. Diese 
Pilgerreise ist eine Bereicherung für das restliche Leben. Sie 
haben besondere Leute getroff en und kennengelernt. Den 
Jakobsweg pilgern viele junge Leute. Es gibt sie, die „gute 
Welt“. Sie wird überhand nehmen. Die Welt reinigt sich 
jetzt. Das ist ein Prozess, der stattfi ndet. Dann wird es auf 
der Welt schön sein. Das spürt man auf dem Weg. Das ist 
der Sinn der Pilgerreise und deshalb ein besonderer Weg. 

Hanni empfi ehlt jedem von uns einmal ein Stück auf dem 
„Jakobsweg“ zu gehen. An diesem Abend durft en wir ein 
wenig teilnehmen an dem großen Abenteuer: Pilgern auf 
dem Jakobsweg. Danke liebe Hanni.

Eure Rita Spensberger

Aus unserem Jahresprogramm möchte ich drei Hö-
hepunkte herauspfl ücken: Mit dem Jahresausfl ug 
im Mai haben uns Elisabeth Eberl und Rosi Baum-

gartner zur Wallfahrtskirche nach Maria Eck bei Siegsdorf 
geführt, einem beschaulichen Kloster der Franziskaner 
Minoriten. Kraft  tanken durft en wir bei der Heiligen Messe 
mit unserem geistlichen Leiter Herrn Pfarrer Heim und sei-
nen erbaulichen Impulsen zum Th ema Martha und Maria. 
Der Klostergasthof mit seinem christlichen Ambiente und 
dem Panoramablick zum Chiemsee ist schon eine Beson-
derheit. Das Essen schmeckte vorzüglich. Anschließend 
besuchten wir das Holzknecht-Museum in Ruhpolding 
mit einer Führung. Der Einblick in das harte Leben der 
Holzknechte war sehr interessant. Zum Kaff eetrinken sind 
wir in das historische Bauernhauskaff ee „Windbeutel-
gräfi n“ eingekehrt. Dann traten wir die Heimfahrt an und 
ein wunderschöner Ausfl ug ging zu Ende.

Im September besuchten wir beim Halbtagesausfl ug nach 
Beuerberg im ehemaligen Salesianerinnenkloster, die Son-
derausstellung „Klausur – vom Leben im Kloster“, gestaltet 
vom Diözesan-Museum Freising. Bei der ausführlichen 
Führung bekamen wir wie es der Flyer versprach, „unge-
wöhnliche wie stimmungsvolle Einblicke in den bislang 
verborgenen Alltag der Beuerberger Ordensschwestern 
– und die Möglichkeit, in einer idyllischen Klosteranlage 
ein paar erkenntnisreiche und vielleicht sogar beschauliche 
Stunden zu verbringen“. So war es dann auch. Im Refekto-
rium, dem Speisesaal, haben wir von den vielen Eindrücken 
erfüllt, schon ein bisschen andachtsvoll Kaff ee getrunken. 
Wehmütig wurde uns das leise Klostersterben bewusst. Ja, 
es gäbe noch viel mehr darüber zu erzählen.   

Fotos: Hanni Gerg

FRAUENBUND BICHL

ST. GEorG – BichL
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KIRCHENCHOR 
ST. GEORG

KINDER- UND 
JUGENDCHOR

Kinder- und Jugendchor Bichl – Foto: Herr Kuhn

Kirchenchor St. Georg (v.l.): Hanna Streidl, Heidi Sachenbacher, Konrad 
Hundhammer, Kathi Pössenbacher und Pfarrer Heiner Heim – 
Foto: Tölzer Kurier

ST. GEorG – BichL

KirchEnchor unTEr nEuEr LEiTunG

Zu Beginn diesen Jahres hat Konrad Hundhammer  
nach 25-jähriger Chorleitertätigkeit den Dirigen-
tenstab an Katharina Pössenbacher übergeben. In 

den 25 Jahren als Chorleiter des Bichler Kirchenchores 
hat er mit großem Engagement den Chor geleitet. „Mit 84 
Jahren ist es nun genug.“ Entsprechend hatte er zu seinem 
Abschied auch einige Verse gedichtet, die er zur bekannten 
Melodie von „Amazing Grace“ vortrug. Die letzte Strophe 
vermittelte ganz deutlich, wie viel Liebe und Leidenschaft  
in diese Aufgabe miteingefl ossen waren: „Eine schöne Zeit 
zu Ende geht, ich war sehr gern hier. Die Zeit war schön, 
so schön mit euch, ich danke euch dafür.“

Seine Nachfolgerin Katharina Pössenbacher, die selbst seit 
25 Jahren dem Kirchenchor angehört und auch den Bichler 
Kinder- und Jugendchor leitet, freut sich auf die neue Auf-
gabe. Ein Höhepunkt im vergangenen Kirchenjahr war der 
Festgottesdienst zum Abschluss der Renovierung unserer 
schönen St. Georgskirche.

Derzeit gehören 30 aktive Sängerinnen und Sänger dem 
Chor an. Geprobt wird immer dienstags von 19:45 bis 
21:15 Uhr im Benefi ziatenhaus neben der Bichler Kirche.
Neue Sängerinnen und Sänger sind herzlich willkommen.

Der Bichler Kirchenchor wünscht allen ein gesegnetes und 
friedvolles Weihnachtsfest und Gottes reichen Segen für 
das neue Jahr

"DEr BarmhErziGE vaTEr"

Zum Jahr der Barmherzigkeit führte der Bichler Kin-
der- und Jugendchor das Musical „Der barmherzige 
Vater“ auf. Die biblische Geschichte vom verlorenen 

Sohn. Seit Januar probten 45 Kinder zwischen vier und 
16 Jahren und brachten so das Musical auf die Bühne. 

Der Saal des Bayerischen Löwen war bis auf den letzten 
Platz gefüllt und trotzdem herrschte zwei Stunden lang eine 
aufmerksame Stille. Die modern aufb ereiteten biblischen 
Texte passen wunderbar in die heutige Zeit. Denn es zieht 
den jüngeren Sohn Benjamin (Maria Geiger) nämlich in 
die Welt hinaus, weil daheim alles so spießig ist. „Ich will 
frei sein, will die Welt sehen, mein Leben voll genießen“. 
Und weil Benjamin es nicht mehr aushält, lässt er sich vom 
Vater sein Erbe auszahlen und zieht hinaus in die weite 
Welt. Das Bühnenbild, das von den Eltern der Chorkinder 
gebaut wurde, zeigt eine Disko, in der der nach Freiheit 
suchende Sohn sein Geld in Gesellschaft  schöner Frauen 
beim Trinken verjubelt. Aber wie so oft  im Leben wendet 
sich das Blatt. Schneller als gedacht, ist das Geld weg und 
damit auch die neuen Freunde. Benjamin ist plötzlich ein-
sam, traurig und hungrig, traut sich aber voll schlechten 
Gewissens nicht mehr zum Vater nach Hause. „Ich bin am 
falschen Ort, treib immer weiter fort, da ist keine Hand, 
die mich hält“ – bevor der Kinderchor als Horde Schweine 
– die einzig verbliebenen Freunde des verlorenen Sohnes 
– diesen wieder fröhlich stimmt. Die Geschichte fi ndet ein 
gutes Ende, der barmherzige Vater (Vroni Bauer) kommt 
dem reumütigen Sohn bereits mit off enen Armen entge-
gen, auch der zunächst eifersüchtige ältere Bruder Josua 
(Eva Schmidberger) lässt sich erweichen, so dass am Ende 
alle ein großes Fest feiern. Musikalisch begleitet wurden 
die Lieder von Liane Limmer (Querfl öte), Elias Schlögel 
(Gitarre), Michaela Pössenbacher (Geige) und Margit Klein 
(Gitarre). Bei der Licht- und Tontechnik unterstützte den 
Chor Th omas Huber.

Margit Klein und Katharina Pössenbacher
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KIRCHEN, WÄLDER UND FACHWERK

KuLTurFahrT DEr PFarrEiEnGEmEinSchaFT in DiE norDEiFEL

Ende August 2016: Wieder war eine 50-köpfi ge Reise-
gruppe nun bereits zum 13. Mal unterwegs. Wir ent-
deckten dieses Mal die Nordeifel. Wo liegt eigentlich 

die Eifel? Ganz grob, im Viereck Koblenz/Köln/Aachen/
Trier/Koblenz. Wir schlugen unser „Zelt“ im Städtchen 
Monschau, mit ihrem mittelalterlichen Stadtbild und idyl-
lischen Fachwerkhäusern, auf. Monschau, „die Perle der 
Eifel“ wie es auch genannt wird, an der belgischen Grenze 
zwischen den Berghängen des Naturparks Hohes Venn 
und am Rande des Nationalparks Eifel war der perfekte 
Ausgangspunkt für unsere Unternehmungen.

Bevor wir dieses Ziel erreichten, hatte uns bereits der Dom 
St.Peter in Worms, einer der größten spätromanischen Bau-
werke, stark beeindruckt. Dieser erfolgreiche Start und die 
gute Versorgung für Leib und Seele, vom Hotel Carat und 
vom „Wort des Tages“ durch Pfarrer Heim, machten uns 
neugierig auf Geschichte, Kunst und Kultur der Nordeifel. 
Versierte Gästeführer und optimales Wetter tat das Übrige.

Monschau, im engen Tal der Ruhr gelegen, war auch 
für viele immer wieder ein Ort zum Bummeln und Ver-
schnaufen. Sehenswert war auch das Umland, mit ihren 
Heckenlandschaft en, 6 bis 10 Meter hohe Rotbuchen-Haus-
schutzhecken sollen Wind und Kälte abhalten, mit dem 
Hochmoorgebiet Hohes Venn und mit dem „Eifeldom“, 
einer dreischiffi  gen Basilika in der wir Gottesdienst feier-
ten. Ein schmackhaft er Besuch im Schokoladenmuseums 
der belgischen Nachbarstadt Eupen zeigte uns, dass diese 
Eifelregion den vielen süßen Spezialitäten nicht ganz ab-
geneigt ist.

Eine besondere attraktion waren sicher die Besuche von 
aachen und Köln.
Aachen, die 2000 Jahre alte Kaiserstadt, bekannt durch Karl 
den Großen und berühmt für seine Printen. Die meisten 
der bedeutenden Baudenkmäler sind in der Innenstadt. 
Im Mittelpunkt erhebt sich der Dom, ein Weltkulturerbe. 
Bei der Führung durch dieses berühmte Gotteshaus wird 
man von der abendländischen Baukunst überwältigt. Das 
gilt auch für die Domschatzkammer, die vor allem einzig-
artige sakrale Exponate aus der spätantiken und der karo-
lingischen Zeit beherbergt. Den Gang durch die Altstadt 
rundeten die prächtig restaurierten Bürgerhäuser um den 
Marktplatz, das Rathaus mit der reich geschmückten Nord-
fassade und der klassizistische Elisenbrunnen ab. Das aus 
zwei Trinkbrunnen sprudelnde 52° heiße Th ermalwasser 
wird kostenlos ausgeschenkt – wer es probiert hat, weiß 
auch warum. 

Stadtansicht von Monschau

Wormser Dom 

Eifeldom, Kalterherberg

>>
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Köln, eines der ältesten Städte Deutschlands, in erster Linie 
bekannt als Kunstmetropole und internationale Messestadt 
ist auch ein mächtiges, religiöses Zentrum. Das Wahrzei-
chen Kölns, der Dom St. Peter und Maria und die zwölf 
romanischen Kirchen zeugen davon. Der Dom, ein Meis-
terwerk der Gotik, Weltkulturerbe, beeindruckte durch die 
gewaltigen Dimensionen, die kunstvoll gefertigten Kreuz-
blumen an den unzähligen Turmspitzen im Außenbereich, 
den harmonisch gestalteten Innenraum, der sein Licht aus 
einer Vielzahl bunter Glasfenster erhält. Der wertvollste 
Schatz der Kirche ist aber der Dreikönigsschrein, ein Glanz-
stück der mittelalterlichen Goldschmiedekunst. Der Legen-
de nach ruhen hier die Gebeine der Heiligen Drei Könige.

Ein „Muss“ war ebenso ein Spaziergang durch die direkt 
am Rhein gelegene Altstadt, die mit dem Dom, der roma-
nischen Kirche Groß Sankt Martin und dem Turm des 
historischen Rathauses das weltberühmte Rheinpanorama 
bilden. In den urigen Gassen fand man auch eine große 
Zahl von Brauhäusern, Kneipen und Restaurants, die zu 
einem frisch gezapften Kölsch oder einem typisch kölschen 
„Halven Hahn“ einluden. Eine pünktliche Abfahrt nach 
Monschau war aber trotzdem nicht gefährdet.
 
Vielfältige Facetten an Natur- und Kulturerlebnissen in der 
Nordeifel erfuhren wir bei einer Fahrt von West nach Ost, 
also von Monschau bis nach Ahrweiler im Ahrtal. Durch 
Heckenlandschaften, vorbei an den aufgestauten Flüssen 
der Eifeler Seenplatte und an schmucken Dörfern, über 
die bewaldeten Hügel des Nationalparks ging es nach Bad 
Münstereifel, einem mittelalterlichen Kleinod. Eine voll-
ständig erhaltene Stadtmauer bewahrt die Schönheit der 
malerischen Fachwerkhäuser und romantischen Gassen. 
Beherrscht wird das Stadtbild von der romanischen Stifts-
kirche, die im 12.Jhd. zu einer Pfeilerbasilika ausgebaut 
wurde. Trotz der vielen idyllischen Cafés und City Outlets 
konnten wir unsere Fahrt ohne Verspätung fortsetzen.

 
Das Ahrtal nahte, eines der schönsten Nebentäler des 
Rheins. Landschaftlicher Höhepunkt war das romantische 
Flussstück zwischen Altenahr und Ahrweiler. Hier bahnt 
sich die Ahr in zahlreichen Windungen ihren Weg durch 
zerklüftete Schieferfelsen. Burgruinen, Wälder und Reb-
hänge begleiteten uns bis zur Doppelstadt Bad Neuenahr/
Ahrweiler. In der malerischen Altstadt von Ahrweiler, um-
ringt von Stadtmauer und Fachwerkhäusern, gönnten wir 
uns noch eine kleine Verschnaufpause. 

Kulturfahrt der Pfarreiengemeinschaft in die nordeifel

Aachener Rathaus, Nordseite 

Bad Münstereifel

Kölner Dom
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Im Rahmen unserer Ausbildung zum Kellermeister stand 
ein weiteres Weinseminar auf dem Programm. Dieses Mal 
kam auch der Rotwein mit ins Spiel. Aufgrund der im Lauf 
der Jahre bereits erworbenen Trink- und Standfestigkeit 
waren keine besonderen Vorkommnisse und Ausfälle zu 
vermelden.

 
Am Weg zurück streift en wir noch den autofreien Nürburg-
ring und konnten den höchsten Eifelgipfel, die Hohe Acht 
mit 747 m – auch Matterhorn der Eifel genannt – erahnen. 
Bald sorgte der Wein für einen lautlosen Nachhauseweg. 

Mit vielen neuen Eindrücken und Erlebnissen aufgeladen 
erfolgte die Heimreise. Pfarrer Heim fasste später wieder 
in humorvoller Weise die Eifelreise gesanglich gekonnt 
zusammen. Als die Berge langsam näher kamen und immer 
größer wurden wussten wir „Jetzt san ma wieda dahoam“.

Text: Friedolin Söhl  Fotos: Fridolin Söhl, Marlene Heimbeck, Pfarrer Heim

Pfl astermaler vor dem Kölner Dom

Aachener Dom, Innenansicht Kuppel

Kölner Dom, GlasfensterKölner Dom, Altarraum

Aarweiler, Häuserfassade
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Vor etwas mehr als 50 Jahren, da ging ein Ruck durch 
die Weltkirche. Mit dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil 1963 bis 65 in Rom kam Aufbruch, natür-

lich auch Ungewissheit. Die Kirchenfenster wurden weit 
aufgestoßen, damit ein frischer Wind hereinwehte. Der 
Volksaltar wurde durchgesetzt, die Landessprache löst das 
Kirchenlatein ab, die Notwendigkeit der Religionsfreiheit, 
des Interreligiösen Dialogs und der Ökumene wurde unter-
strichen. Damals wurde das Bild der Kirche als pilgerndes 
Gottesvolk geprägt, Kirche braucht die Bewegung. Das 
Zweite Vatikanische Konzil nennt die Kirche eine „ecclesia 
semper reformanda“, eine Kirche, deren Wesen es ist, sich 
ständig zu hinterfragen, sich kritisch zu reflektieren, zu 
reformieren. Zu den wichtigsten Botschaften des Zweiten 
Vatikanums zählt der Grundgedanke, dass alle Getauften 
das Recht und die Pflicht haben, an der Kirche zu bauen. 
„Die Priester sind keine besondere Klasse, wir sind alle 
miteinander und füreinander unterwegs“, erklärte Kardinal 
Marx in Bezug auf das Dokument „Gemeinsam Kirche 
sein“, das die Deutsche Bischofskonferenz letztes Jahr mit 
Blick auf 50 Jahre Konzil herausgegeben hat.

Und in dieser kirchlichen Revolte entstand unsere Ma-
rienkirche. Auf unserer Homepage der Pfarrei wird die 
Marienkirche folgend beschrieben: „Bischof Freundorfer hat 
damals den Satz geprägt „Eine Kirche gehört ins Dorf “. Die-
ser Ausspruch des ehemaligen Diözesanbischofs gab letztlich 
den Anstoß, zusätzlich zur Basilika in der Mitte des Dorfes 
eine weitere Kirche zu bauen. So wurde unmittelbar neben 
dem barocken Klosterrichtergebäude, das heute als Pfarr-
hof dient, in den Jahren 1963 bis 65 nach den Plänen des 
Murnauer Archtitekten Fritz Hierl die Marienkirche erbaut. 
Am 30. Januar 1966 weihte Weihbischof Josef Zimmermann 
die Kirche. Von der früheren Pfarrkirche, die im Gemeinde-
friedhof östlich der Klosterkirche stand und nach 1803 ab-
gebrochen worden ist, übernahm sie das Patrozinium. Sie ist 
ein Zentralbau auf quadratischem Grundriss mit einem Py-
ramidendach. Mit ihrem spitz zulaufenden Pyramidendach, 
dem innen ein hoher, mit Holz ausgeschlagener Dachraum 
entspricht, spiegelt sie den Zeltgedanken wider, der Gedanke 
des pilgernden Gottesvolkes. Durch die quaderförmigen Glas-
Öffnungen der Seitenwände vermittelt sie trotz Abgrenzung 
des Sakralraumes dessen Vernetzung mit der Außenwelt, 
was als Abbild der Schöpfungsebene gedeutet werden kann.“ 

 
Damals war sie ein topmoderner Bau. Als Gebetskirche und 
Werktagskirche wurde sie konzipiert und schon bald von 
der Kirchengemeinde als die ihre akzeptiert. Klare Linien, 
ein paar wenige Akzente, das von der Kirchengemeinde 
geliebte Kreuz, das vorher in der Basilika hing, der Kreuz-
weg von Pater Abt, die spanische Madonna. Der spitze 
Turm weist in den Himmel, von sich weg auf Gott: Kirche 
darf kein Selbstzweck sein! Spannend fand ich aus der His-
torie zu erfahren, dass all die Neuerungen des Konzils in 
Benediktbeuern im Bezug auf den Kirchenbau durchaus 
kontrovers diskutiert wurden. Wie soll der Volksaltar um-
gesetzt werden, wohin gehört der Tabernakel, wie können 

Eine kirche gehört ins dorf

Pfarrei St.  Benedikt – Benediktbeuern

Weihe der Marienkirche, 1966 – Foto: Archiv Pfarrei
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und sollen die Aussagen des Konzils in der Architektur 
verwirklicht werden?

Am 1. Mai dieses Jahres war es dann soweit. Mit einem 
Festgottesdienst, liturgisch umrahmt mit zeitgenössischen 
Werken der letzten 50 Jahre aus dem Benediktbeurer Raum 
durch den Kirchenchor Benediktbeuern haben wir den 
Anlass des 50-jährigen Weihejubiläums der Marienkirche 
würdig gefeiert. Im Pfarrheim hat eine Ausstellung zur His-
torie der Kirche mit interessanten Utensilien, Briefen und 
Fotos einen tieferen Einblick in die damalige Zeit gewährt.
Für den Pfarrgemeinderat, für uns als Kirche in Benedikt-
beuern, Bichl und Kochel ist dieses Jubiläum aber nicht mit 
dem festlichen Akt abgetan. Er ist Anstoß für tiefergehende 
Fragen, die uns in den Sitzungen sehr beschäftigen und 
weiter beschäftigen werden:

Ist unsere Kirche noch in der Mitte unseres Dorfes? Spielt 
sie eine zentrale Rolle in unserem dörflichen Leben? Ist sie 
in Bewegung und nimmt sie den Zeitgeist wahr? Finden 
wir neue Antworten auf die neuen Herausforderungen 
unserer Zeit?

Sebastian Bugl
 

Ein Heiliger kommt nach Hause“, so lautete die  
Schlagzeile in einer örtlichen Zeitung. Nach über 
1000 Jahren kam am 06. Juli der Ulrichsschrein  

aus der Ulrichsbasilika in Augsburg in die Basilika nach 
Benediktbeuern. 

Seit vielen Jahrzehnten wird zum Fest des Hl. Ulrich am 
04. Juli in der Domstadt Augsburg eine ganze Festwoche zu 
seiner Ehre veranstaltet. Die Organisatoren haben sich nun 
entschlossen, um dieses Fest zu beleben, den Schrein des 
Diözesanpatrons über die Stadt hinaus in wichtige Kirchen 
der Diözese zu tragen. 

So kam mit dem Schrein des Heiligen auch der Augsbur-
ger Bischof Dr. Konrad Zdarsa zu uns und feierte in der 
Basilika einen Pontifikalgottesdienst. Der Ulrichsschrein 
wurde von den Antlaßgebirgsschützen getragen und von 
der Blasmusik begleitet. Direktor P. Gesing und der Pfarrer 
begrüßten den Bischof und alle, die ihn begleiteten und die 
vielen Gläubigen und wies auf die Bedeutung des Hl. Ulrich 
hin, gilt er doch als der 2. Gründer des Kloster Benedikt-
beuern. Zahlreiche Priester waren gekommen, um diesen 
Gottesdienst mit dem Bischof zu feiern. Die Basilika war 
dicht gefüllt von den vielen Gläubigen. Schulklassen aus 
den kirchlichen Schulen in Schlehdorf und Tutzing feierten 
den Gottesdienst mit. 

Im Anschluss gab es für alle Teilnehmer im Klosterhof 
Mittagessen, Kaffee und Kuchen. Verschiedene Angebote 
schlossen sich in der Mittagszeit an, Klosterführungen, 
Führungen durch den Kräutergarten am Meierhof, Ge-
sprächsangebote, ein Vortrag über Ulrichskirchen in Süd- 
tirol und auch Beichtgelegenheit wurde angeboten. Mit 
einer schön gestalteten Vesper, zu der noch einmal vie-
le Gläubige gekommen waren, verabschiedete sich der 
Bischof, der den Tag und die Begegnung mit den vielen 
Gläubigen sehr genoss. Zum Abend trafen sich dann viele 
Jugendliche zu einer Jugendvesper. „Youth meets Ulrich“, 
lautete das Motto. Anschließend wurde der Ulrichsschrein 
wieder an seinen Ruheort in die Basilika nach Augsburg 
verbracht. 

Es war schon ein besonderer Tag für unsere Pfarreienge-
meinschaft, sehr gut organisiert und von vielen Gläubigen 
gut besucht. So wurde der Diözesanpatron neu mit seinem 
Wirken für unsere Heimatdiözese seinem Eifer und seinem 
vorbildliche Leben neu entdeckt. Allen Beteiligten gebührt 
dafür herzlichen Dank.

Hl. Ulrich 
in Benediktbeuern

Bischof Dr. Konrad Zdarsa beim Ulrichsfest – Foto: Martin Blösl
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Renovierungsabschluss der St. Georgskirche

St. Georg – Bichl

Foto: Hias Krinner

Mit einem festlichen Gottesdienst und einem Kir-
chenzug, an dem sich alle Vereine des Dorfes 
beteiligten, wurde am Sonntag, 09. Oktober, der 

Abschluss der Innenrenovierung der St. Georgskirche ge-
feiert. Im Anschluss an den Gottesdienst gab es im Saal des 
Gasthofs „Bayer. Löwe“ für alle Beteiligten Mittagessen, 
Kaffee und Kuchen und einen Rückblick auf dieses beson-
dere Ereignis. 

Nachdem in den Jahren 2010/2011 das Kirchendach, der 
Turm und die Außenfassade gründlich überholt wurden, 
stand nun die Innenrenovierung der Kirche an. Dies war 
für die Gemeinde eine große Herausforderung, da es im 
Gegensatz zur Außenrenovierung dazu von Seiten der  
Diözese keine Unterstützung gibt. Dennoch entschloss sich 
die Kirchenverwaltung zu dieser notwendigen Maßnah-
me, da sie der Überzeugung war, dass in der Bevölkerung 
dafür eine große Spendenbereitschaft besteht. Und so war 
es auch. Viele kleine und große Spenden gingen ein, nach-
dem die Kirchenverwaltung eine Spendeninitiative gestartet 
hatte. Eine besondere Initiative war der Herbstmarkt am  
27. September 2015 zugunsten der Kirchenrenovierung. 
Alle Vereine und viele Privatpersonen beteiligten sich da-
ran mit originellen Ideen. Das Wetter spielte mit und so 

kamen viele Besucher. Ein Reinerlös von 30.000,- € war 
das großartige Ergebnis. 

Der Kostenvoranschlag für die Gesamtrenovierung der 
Raumschale betrug 312.000,- €. Nach Abschluss aller  
Arbeiten erreichte man aber diese Summe nicht. We-
sentlich haben natürlich auch Stiftungen und Behörden 
dazu ihren Beitrag geleistet. Die Meidinger-Stiftung aus 
München hat die gesamten Kosten für die Renovierung 
des Hochaltars und der St. Georgsfigur übernommen in 
Höhe von 45.000,- €. Weitere Zuschüsse kamen von der 
Bayer. Landesstiftung 30.000,- €, vom Bezirk Oberbayern  
20.000,- €, vom Landesdenkmalamt 15.000,- €, von der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz 10.000,- € und von 
der Diözese Augsburg 13.000,- €. Mit Einwilligung der 
Bischöfl. Finanzkammer konnte die Maßnahme dann be-
gonnen werden. 

Mitte April 2015 wurde die Kirche eingerüstet. Die Gottes-
dienste konnten mit Einschränkung weitergeführt wer-
den. Die Ausschreibung ging an den günstigsten Bieter, die  
Fa. Wiegerling aus Gaißach. Darüber war die Kirchenver-
waltung sehr froh, bürgt doch die Firma für hohe Qualität. 
Besonderen Dank gilt hier Herrn Hundbiss, der die gesamte 
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PFARRFEST UND PRIMIZ

Neuprieser P. Dr. Moses erteilt den Primizsegen Gute Stimmung beim Pfarrfest

Renovierungsarbeit leitete und uns immer bestens infor-
mierte. Der Kirchenverwaltung, an der Spitze der uner-
müdliche Kirchenp� eger Hans Huppenberger, gebührt ein 
ganz großer Dank für ihren Einsatz. Zunächst mussten ja 
alle Figuren aus der Kirche genommen werden. Sorgfältig 
wurden sie verpackt und in der Nebensakristei der Basilika 
gelagert bis die einzelnen Figuren dann in die Wiegerling- 
Werkstätten kamen. 

Noch einmal organisierte die Männer und Frauen der Kir-
chenverwaltung das Abschlussfest mit vielen Helferinnen 
und Helfern. In diesem Dank muss auch die Mesnerin, 
Frau So� e Peschl, eingeschlossen werden, die mit großem 
Interesse und viel Zeitaufwand die ganzen Renovierungsar-
beiten begleitete. Die gesamte Renovierung war eine große 
Gemeinscha� sleistung der Filialgemeinde Bichl, an der sich 
auch viele Spender außerhalb dieser Gemeinde beteiligten. 
Die Redewendung „die Kirche im Dorf lassen“, hat sich 
in dieser Aktion auf eigene Weise bestätigt. Die Bichler 
Gemeinde wollte nicht nur, dass ihre Kirche im Dorf 
bleibt, sondern dass sie in neuem Glanz erstrahlt.

Es wurde spürbar, wie sehr die Kirche und das kirchliche 
Leben zur Dorfgemeinscha�  gehören. So wurde nicht nur 
die Kirche erneuert, sondern auch die Gemeinscha�  der 
Gläubigen belebt und gestärkt. Der Pfarrer sagt ein herz-
liches Vergelt ’ s Gott dafür. 

Mit dem diesjährigen Pfarrfest in Benediktbeuern 
zu dem Kirchenpatron St. Benedikt wurde die 
Primiz von P. Dr. Moses gefeiert, der aus der Fa-

milie Hamm stammt, die vor vielen Jahren aus Oberhausen 
hierher nach Benediktbeuern gezogen ist. 

Johannes, so sein Taufname, hat nach dem Abitur Kunst-
geschichte studiert und darin auch seine Promotionsarbeit 
geschrieben. Nach einem Praktikum im Germanischen Na-
tionalmuseum in Nürnberg entschloss er sich zum Eintritt 
in die Ordensgemeinscha�  der Zisterzienser in der Abtei 
Heilig Kreuz bei Wien. In der dortigen Hochschule schloss 
sich dann das � eologiestudium an. 

Am 11. Juni wurde er in der Abteikirche von Erzbischof 
Schick aus Bamberg zum Priester geweiht. Zur Primizfeier 
war Abt Maximilian mit einigen Mitbrüdern gekommen. 
Beim festlichen Gottesdienst mit einer originellen Predigt 
seines Mitbruders P. Bernhard sang der Chor die Spatzen-
messe von Mozart. 

Bei schönstem Wetter fand dann im Klosterhof das Pfarr-
fest statt, an dem der Abt mit seinen Mitbrüdern und der 
Neupriester mit seinen Angehörigen teilnahmen. Dazu 
hatte der Abt guten Wein aus den Weingütern des Klos-
ters mitgebracht, was zusätzlich für gute Stimmung sorgte. 
Mit einer Andacht und dem Primizsegen des Neupriesters 
wurde dieser schöne Tage abgeschlossen. 

PFarrEi ST.  BEnEDiKT – BEnEDiKTBEuErn
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Maximale Flächendeckung 380% ist oberhalb der 340% Grenze #1 (29)
Maximale Flächendeckung 381% ist oberhalb der 340% Grenze #2 (28)
Maximale Flächendeckung 382% ist oberhalb der 340% Grenze #4 (28-29)
Maximale Flächendeckung 383% ist oberhalb der 340% Grenze #2 (28)
Maximale Flächendeckung 384% ist oberhalb der 340% Grenze #2 (28-29)
Maximale Flächendeckung 387% ist oberhalb der 340% Grenze #1 (28)
Maximale Flächendeckung 389% ist oberhalb der 340% Grenze #1 (28)
Maximale Flächendeckung 393% ist oberhalb der 340% Grenze #1 (29)


Bilder
Auflösung von Farbbildern 131 dpi ist unter 150 dpi #26 (2,19-20,32-33,35-36)
Auflösung von Farbbildern 135 dpi ist unter 150 dpi #1 (16)
Bild ist indiziert - Farbraum: Multicolor #6 (2)
Bild ist indiziert - Farbraum: ICC-CMYK (Coated FOGRA27 (ISO 12647-2:2004)) #84


    (1,3,5-7,9,11,15,17,19-21,23,28-29,32-33,35-36,38,41,43-44)
Inhalt


Beschnitt nicht ausreichend #12 (12,21-22,29,33-35,43)
Strichstärke 0.000 mm unterhalb des Haarlinien Schwellwertes 0.076 mm #3 (1,40)


Sonstige Informationen
Verwendete Einstellungen: Qualify


Farbseparationen: 4
CMYK


Farbräume
Separation / DeviceN
ICCBased (CMM erforderlich)
ICC-CMYK (Coated FOGRA27 (ISO 12647-2:2004))


Schriften: 28
Helvetica (3x) TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Bold Type1 (CID) / Identity-H / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Bold Type1 / Custom / eingebettete Untergruppe
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MinionPro-It Type1 / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
MinionPro-It Type1 / Custom / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Medium (3x) Type1 / Custom / eingebettete Untergruppe
MinionPro-MediumIt Type1 / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Regular Type1 / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Regular Type1 (CID) / Identity-H / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Regular (2x) Type1 / Custom / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Semibold Type1 / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
MinionPro-Semibold Type1 / Custom / eingebettete Untergruppe
MinionPro-SemiboldIt Type1 / Custom / eingebettete Untergruppe
MrsEaves-Italic (3x) TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
NothingYouCouldDoBold TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
NothingYouCouldDoBold TrueType (CID) / Identity-H / eingebettete Untergruppe
SansSerifShaded TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
Tellmeasecret TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
TypeEmbellishmentsOneLetPlain (2x)


TrueType / WinAnsi / eingebettete Untergruppe
Webdings TrueType (CID) / Identity-H / eingebettete Untergruppe





